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ÜOÖ g». fdfjUittj.

bie el wert wären, mit Siebe unb ©htfurdjt nor bent
Uten gepflegt unb eoentuetl etwal renootert ju werben.
Saju fei uni ber „Stbler" ein Sorbilb unb Slnfporn.

Sie neue reformierte Ktrdje in äBotjten (Stargau)
würbe feierlich eingeweiht. Ser ©runbrifj ber flimmungl«
Döllen Kirche läfft ben mobernen Saugebanfen erïennen.
Siel jeigt fleh beutlich aul ber Slnotbnung ber Orgel,
Kanjel unb bei Stbenbmahltifche!, bie, für fo fletne Ser»
hältntffe, gerabeju grofjjügig gelßfl ifl. StuffaHenb wirft
wohl auf bie meiflen Kircher.befucher bal greffe, in
bunfetm ©idjenholj gehaltene Kreuj an ber Sede. Sal
innere ifl in bläulichem Sone gehalten, unb an ben
dhorwänben lenfen fprnbolifdje ©ngellgeflatten bie SStidEe

empor in überitbiflhe Sphären. Sie eleftrifche gufjbanf*
heijung erjeugt aulreidjenbe SBärme. Stil bilbnetifcljer
Schmud beflnbet fich am Sumte eine farbig wirfenbe
Sonnenuhr ; auch ö&er bem Çauptetngang ifl etn paffen«
bei ©emälbe in fetner garbenharmonie angebracht. Sie
neue reformierte Kirche bilbet eine sterbe ber blühenben
Strohmetropole SBohlen.

Schulhygiene in Klingttnu (Stargau). ©hten fort«
fdjrittlichen ©eifl jetgte bie ©emeinbeoerfammtung Kling«
nau, inbem fte nach fßaffation. ber Rechnungen pro 1925
Stnträgen oon S^ulpflege unb ©emelnberat mit grofjem
SJÎehr juflimmte, wonach ein Sdjutbab im Keller bei
geräumigen Sdhulhaufel mit 93 raufe« unbSBannen«
bäbern erflellt werben foU.

grieöhoflopetlenbau in Sojwit (Shurgau). 3Son

brei Konfurrenjprofeften für eine griebhoffapette
entfehieb fleh bie ©emeinbeoerfammtung für bie Qbee ber
Herren 93raudhti & Sdjellenberg in SBeinfelben
unb Kreujlingen. Riit ber Stulführung wirb fofort
begonnen.

Sie Sauarbeiten für ben Umbau bei gegenwär*
tigeu Sigei ber fantonaten Staatibauf in »etttnjona
würben burch bie girma 0. Settetini in Singriff ge«

nommen.

©ohuungibautâtigïeit i* ©nglanb. Ser fßarla«
mentlfefretär beim ^ygtenemtniflerium etflärt, bie te^t=
jährige Sautätigfeit bebeute für bal Sanb einen Reforb.
$n biefem Qahre würben mehr Käufer gebaut, all nötig
feien, um bie burch bal jährliche Stnwaçhfen ber 93eoßl«

ferung beblngten Sebürfntffe ju befriebigen. Seit bem

Kriege würben 696,485 Käufer gebaut, wooon nidht
weniger all 438,605 Käufer oon prioaten Unternehmern.

Sie Iteberbanuiifl Des IMerquattiers
in Rorfcfcacb.

(Rorrefpottbenj.)

Sal ©ebiet groifd^en §auptflrafje unb geuerweljr»
firafje eifterfeitl, gmiflhen Kronen» unb Stifdfltflrafje
anberfeit! wirb mit Stblerquartier bezeichnet. _@tma bie
halbe SBobenfläche ifl überbaut, teitweife mit älteren
Käufern. (Sine richtige Ueberbauung ifl nur möglich,
wenn bie 9Rehrgat)t ber langen, fchmalen unb flhiefminf»
(igen fpäufer abgebrochen unb bie ©rengen neu gegogen
werben, ©leichgeitig finb aber erhebliche Strafjenforref»
tionen bur<h*ufül)ren : SSerbreiterung bei untern Seile!
ber Kronenflraffe, Oeffnung ber Srijchliftrafje beim
„©rünen 93aum" unb bann bor ädern bie SSerbreiterung
ber fpauptftraffe bei ber Schmiebe, öfllich §otel!
gum „©rünen 93aum". Ser heutige ©ebäubeabflanb mit

W Sei mniutütB DoppeisjtjdWBgtB oder un*
richtigen Jidresse» bitten «vir su resümieren, nm un«
nötige Hosten su $n«ren. Die Expedition.

(„3/ïeifterbïatt") «!• ^

nur 7 m bietet je länger je mehr eine ©efätjtbung bet

Sterfehrlflcherheit. Sa unmittelbar wefllid) biefel ©W
paffe! gwei oetfeflrlreiche Staatlflrafjen — bie ^jornet'
flrafje au! ber Richtung Romanlhorn » Sirbon unb bie

St. ©alterflrafje au! ber Richtung 2Bit*St. ©aßen

gufammentreffen, ifl bei bem ftet! gunehmenben Stute

mobil», ÜDtotorrab» unb gahrrabberfehr gu gemiffe"

Sagelftunben unb namentlich Sonntag! ber auf ein

etngigel female! Srottoir angemiefene gufjgänger flänbijj
gefährbet. @1 befleht aßetbing! noch ein weiterer ©ngpw
ber §auptflrafje beim tpafenbalphof ; bort münbet botjj
Süben bie äJtariabergflrafje ein, unb ber ©ebaubeabfla"®
beträgt nur 8 m, ohne bafl ein Srottoir borhanben roüre.

Sin beiben Orten ifl Überbiel bie Straffe fehr unüberfl^'
lieh- So muff man fleh eigentlich munbern, baff nw
flhon ernflhafte SSerfehrlunfaße borgefommen flnb.

@1 ifl gegeben, baff man mit ber 3eit an beibeb

Orten .bie |)auptftrajje öffnet. Sßocetfl foU bie! bell"

„©rünen ®aum" gefchehen.
Schon im Saßre 1908 faufte bie politifdje ©emeiube

bie beiben ©dliegenfcijaften, beren SSoben gu einem et'

heblichen Seit burch bie Korreftion ber §auptflraffe un"

Srifchliflrafje in 3tnfpru<h genommen werben mufl.
gahre 1920 unb 1922 famen gwei weitere SiegenfdhpflbJ
in ben ®efi| ber ©emeinbe. Sie hat bemnach beilbp
Umgeflaltung biefel ©ebietel fchon all ©runbbefllet'"
ein gewichtige! SBort mifgureben. SSor etwa 10 gahf
würben S3aulinienpläne aufgelegt unb genehmigt bie ettb

erhebliche Sßerbreiterung ber £>auptflraffe, bie Korrefti""
ber übrigen Straffen unb eine neuzeitliche Ueberbauu"^
bei Stblerquartier! Dorfahen.

Um biefe ®au= unb Korreftionlfrage neu in gßi?

gu bringen unb bie Stnhanbnahme bon ein ober g^
Reubauten an ber erweiterten ^auptftrafje gu errttöfl^

liehen, eröffnete ber Stabtrat unter ben brei ^ieftg^
Slrchiteften (Herren Sr. SI. ©aubt), g. Staetfle
K. Köpplin) einen befchränften SBettbewerb. Rerla«|'
würben bie Saulinien be! fogenannten Slblerquartie^'
Sorfchläge für Reubauten, allfällig ißrobiforien, an
©de §auptflrafle»Srifchliftrafle, ferner eine Sßetfpefü^
für ben gangen Saublöd in SEiggenform unb ein
iäuterunglbericht.

Sie ©ingaben würben beurteilt burch bie §ertf"
Stabtammann Sr. ©. Rothenhâuêler, Slrch- $. Srunifl^
in SBil unb Slrch. 20. genauer in Zürich-

fßrojeft 1 („SBeftwarte") bon Sr. SI. ©aitby, Strch^
ifl çharaEteriflifch burch an biefer ©de jïçh erhebenbe tut"!!
artige SBarte mit ©erfer. Sie foU bie SlufmerffauiW
bon SBeflen h^ an fleh giepert. Sa! mehrflödige SBohl'

unb ©efchäftlhaul ifl auf Strfaben über bal Srotic"
hinaulgebaut. Siefer Saubengang fönnte nach
Variante bil gum Slblerbach weitergeführt unb
Seraffe benäht werben.

fßcojeft 2 („®ebt Raum") bon Strchiteft 3. Staeti^
fleltt an bie SBeflcde ein unfern einheimifchen Saufort"^
angepafjtel @iebel_hau!, mit ^auptgiebel nach ^ g

gerichtet. Strich hitt flnben mir bie Ueberbauung
Srottoir!. gür bie geuerwehrflrafle ifl in einer
ante bie Surchführung bi! gur ^auptflrafle borgefl^ï

ißrojett 3 („Rur Sbee") bon Strchiteft K. Köpr
ifl mehr ffiggenhaft bargefleltt. Ser UeberbauungiP'^
geigt biel Slehnlichfeit mit bem fßrojeft Rr. 2, ebenW,
mit Ueberbauung bei Srottoir! an ber Rorbwefl^
unb einer Serraffe bi! gegen ben Slblerbach. -,

Räch bem ©utachten ber ©fperten wirft bie Sut"'
baute bei fßcojeft Rr. 1 gu ferner, auch t)ie Sach^f"!
be! fRittelbauel gu mächtig. Sie gaffaben werben " <

fchlidht unb ruhig begeidjnet. ©in befonberel Slugettru"

haben bie ©jperten auf bie ©inmünbung ber Srif®,j,
unb Kronenftrafle gelegt. Sie geben bei ber Stir*

àvt) Jllustr. schwtiz. Haudw

die es wert wären, mit Liebe und Ehrfurcht vor dem
Alten gepflegt und eventuell etwas renoviert zu werden.
Dazu sei uns der „Adler" ein Vorbild und Ansporn.

Die neue reformierte Kirche in Wahlen (Aargau)
wurde feierlich eingeweiht. Der Grundriß der ftimmungs-
vollen Kirche läßt den modernen Baugedanken erkennen.
Dies zeigt sich deutlich aus der Anordnung der Orgel,
Kanzel und des Abendmahltisches, die, für so kleine Ver-
Hältnisse, geradezu großzügig gelöst ist. Auffallend wirkt
wohl auf die meisten Kirchenbesucher das große, in
dunkelm Eichenholz gehaltene Kreuz an der Decke. Das
Innere ist in bläulichem Tone gehalten, und an den
Chorwänden lenken symbolische Engelsgestalten die Blicke
empor in überirdische Sphären. Die elektrische Fußbank-
Heizung erzeugt ausreichende Wärme. Als bildnerischer
Schmuck befindet sich am Turme eine farbig wirkende
Sonnenuhr; auch über dem Haupteingang ist ein passen-
des Gemälde in feiner Farbenharmonie angebracht. Die
neue reformierte Kirche bildet eine Zierde der blühenden
Strohmetropole Wohlen.

Schulhygiene in Klingnau (Aargau). Einen fort-
schrittlichen Geist zeigte die Gemeindeversammlung Kling-
nau, indem sie nach Passation der Rechnungen pro 1925
Anträgen von Schulpflege und Gemeinderat mit großem
Mehr zustimmte, wonach ein Schulbad im Keller des

geräumigen Schulhauses mit Brause- undWannen-
bädern erstellt werden soll.

Friedhofkapellenvan in Dozwil (Thurgau). Von
drei Konkurrenzprojekten für eine Friedhofkapelle
entschied sich die Gemeindeversammlung für die Idee der
Herren Brauchli à Schellenberg in Weinfelden
und Kreuzlingen. Mit der Ausführung wird sofort
begonnen.

Die Bauarbeiten für den Umbau des gegenwär-
tigen Sitzes der kantonalen Staatsbank in Belltnzona
wurden durch die Firma O. Bettelini in Angriff ge-
nommen.

Wohnungsbautätigkeit in England. Der Parla-
mentssekretär beim Hygieneministerium erklärt, die letzt'
jährige Bautätigkeit bedeute für das Land einen Rekord.

In diesem Jahre würden mehr Häuser gebaut, als nötig
seien, um die durch das jährliche Anwachsen der Bevöl-
kerung bedingten Bedürfnisse zu befriedigen. Seit dem

Kriege wurden 696,485 Häuser gebaut, wovon nicht
weniger als 438,605 Häuser von privaten Unternehmern.

Die lleiwAiiW des AdlerWttiers
!» Rorschllch.

(Korrespondenz.)

Das Gebiet zwischen Hauptstraße und Feuerwehr-
straße einerseits, zwischen Kronen- und Trischlistraße
anderseits wird mit Adlerquartier bezeichnet. Etwa die
halbe Bodenfläche ist überbaut, teilweise mit älteren
Häusern. Eine richtige Ueberbauung ist nur möglich,
wenn die Mehrzahl der langen, schmalen und schiefwink-
ligen Häuser abgebrochen und die Grenzen neu gezogen
werden. Gleichzeitig sind aber erhebliche Straßenkorrek-
tionen durchzuführen: Verbreiterung des untern Teiles
der Kronevstraße, Oeffnung der Trischlistraße beim
„Grünen Baum" und dann vor allem die Verbreiterung
der Hauptstraße bei der Schmiede, östlich des Hotels
zum „Grünen Baum". Der heutige Gebäudeabstand mit

MM' Lei eventuell«« ooppklîînàgt» stler ««-
richtige« ASrestt« bitte« wir «u resismieren. «m ««-
«ölige Rotte« «u tN»res. m« KxveMIs«.

-Zeitung („MeisterblatL") Sie. ^

nur 7 m bietet je länger je mehr eine Gefährdung der

Verkehrssicherheit. Da unmittelbar westlich dieses Eng'
passes zwei verkehrsreiche Staatsstraßen — die Hornes'
straße aus der Richtung Rvmanshorn-Arbon und die

St. Gallerstraße aus der Richtung Wil-St. Gallen

zusammentreffen, ist bei dem stets zunehmenden Auto-

mobil-, Motorrad- und Fahrradverkehr zu gewisse»

Tagesstunden und namentlich Sonntags der auf ei»

einziges schmales Trottoir angewiesene Fußgänger ständig

gefährdet. Es besteht allerdings noch ein weiterer EngM
der Hauptstraße beim Hasenbahnhof; dort mündet vol»

Süden die Mariabergstraße ein, und der Gebäudeabsta»»

beträgt nur 8 m, ohne daß ein Trottoir vorhanden wcire>

An beiden Orten ist überdies die Straße sehr unübersiE
lich. So muß man sich eigentlich wundern, daß nW
schon ernsthafte Verkehrsunfälle vorgekommen sind.

Es ist gegeben, daß man mit der Zeit an beide»

Orten (die Hauptstraße öffnet. Vorerst soll dies be»»

„Grünen Baum" geschehen.

Schon im Jahre 1908 kaufte die politische Gemeinde

die beiden Eckliegenschaften, deren Boden zu einem ^
heblichen Teil durch die Korrektion der Hauptstraße »»»

Trischlistraße in Anspruch genommen werden muß. L«»

Jahre 1920 und 1922 kamen zwei weitere Liegenschafte»

in den Besitz der Gemeinde. Sie hat demnach beider
Umgestaltung dieses Gebietes schon als Grundbesitzer«»
ein gewichtiges Wort mitzureden. Vor etwa 10 Jahre»

wurden Baulinienpläne aufgelegt und genehmigt die e«»e

erhebliche Verbreiterung der Hauptstraße, die Korrektiv»
der übrigen Straßen und eine neuzeitliche UeberbaU»»9

des Adlerquartiers vorsahen.
Um diese Bau- und Korrektionsfrage neu in N»?

zu bringen und die Anhandnahme von ein oder zfh
Neubauten an der erweiterten Hauptstraße zu ermU
lichen, eröffnete der Stadtrat unter den drei hiesige»

Architekten (Herren Dr. A. Gaudy, I. Staerkle »»»

K. Köpplin) einen beschränkten Wettbewerb. Verla»g'
wurden die Baulinien des sogenannten Adlerquartier^
Vorschläge für Neubauten, allfällig Provisorien, an de

Ecke Hauptstraße-Trischlistraße, ferner eine Perspekt>»(

für den ganzen Baublock in Skizzenform und ein ^
läuterungsbericht.

Die Eingaben wurden beurteilt durch die He»»»»

Stadtammann Dr. C. Rothenhäusler, Arch. P. Trunigk
in Wil und Arch. W. Henauer in Zürich. „

Projekt 1 („Westwarte") von Dr. A. Gaudy, Archiv"'
ist charakteristisch durch an dieser Ecke sich erhebende tM«»'

artige Warte mit Eerker. Sie soll die Aufmerksam^»
von Westen her an sich ziehen. Das mehrstöckige Wê
und Geschäftshaus ist auf Arkaden über das Trottv»
hinausgebaut. Dieser Laubengang könnte nach ei»^
Variante bis zum Adlerbach weitergeführt und
Terasse benützt werden.

Projekt 2 („Gebt Raum") von Architekt I. Staerk»'

stellt an die Westecke ein unsern einheimischen BauforM^»
angepaßtes Giebelhaus, mit Hauptgiebel nach Wes^'

gerichtet. Auch hier finden wir die Ueberbauung d(

Trottoirs. Für die Feuerwehrstraße ist in einer V»'»

ante die Durchführung bis zur Hauptstraße vorgesehA
Projekt 3 („Nur Idee") von Architekt K. Köpp»

ist mehr skizzenhaft dargestellt. Der UeberbauungsP«»-
zeigt viel Ähnlichkeit mit dem Projekt Nr. 2, ebenf»^
mit Ueberbauung des Trottoirs an der Nordwest^»
und einer Terrasse bis gegen den Adlerbach.

Nach dem Gutachten der Experten wirkt die T»»^
baute bei Projekt Nr. 1 zu schwer, auch die Dachlös»»^
des Mittelbaues zu mächtig. Die Fassaden werde» »

schlicht und ruhig bezeichnet. Ein besonderes Auge»»»,-,
haben die Experten auf die Einmündung der TrüM
und Kronenstraßs gelegt. Sie geben bei der Tris«»
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fttaße bern ^rojeft Nr. 2 ben Sorgug gegenüber ber

jpi|toinfligen Söfung bet Nr. 1; bet ber Sronenfiraße
Wgegen wirb ^rojeït Ne. 1 beborpgt, mit Abbruch

ntebrtgen äöeßanbaute ber „Scone". gür bie Sau-
unien bärfte nach bem ©utadlßen ißroiett Nr. 2 al!
®runbfage bienen, mit Aenbetung ber Sconenßraße»
®inmünbung nach Ne. 1. ®ie durchfahrt bom §of in
"te tpanptßraße ift loegjulaffen, ba eine fübtiche Sin-
fahrt genügt. die redhtroinflige Söfung ber Norbtoeß»

bei 5ßro]e!t Nc. 2 ergäbe eine überfichtliche @in=

"fünbung ber drifchtißraße in bie fpauptfiraße. Un-
Sünftig toitfen bagegen bet biefem ißtojeft bie norböfi-
'•<h einfpringenbe Säe unb bie betriebenen ©iebelauf»
bauten.

Sn Uebereinftimmung mit ben Srojcftberfaffern, bon
öenen feiner ein eitifiöcfige! ^ßtobiforium in Sotfdhlag
Debracßt tjat, empfehlen bie Sjperten bie Ausführung
bon boKfiänbigen Hochbauten nnb als erften Sauteil
"te Aulführung be! roeftlidhett ©iebelbaue! nach ißrojeft
^5- 2, unb zwar al! doppel=©efchäft!» unb SBohnljaul,
bttt getrennten ©ingängen."

die nät^fte Aufgabe ber ©emeinbebelprbe wirb fein,
beue Saulinien feftgufe^en unb aufzulegen.

9er Mon kr Cooler Siuplosonlogen.
SQBenn ein junger internationaler 3olifugbafen< n>ie

% Safel feit jroet ^apren beßßt, auf bie Selanbung
batch internationale ©roßßuglinten erfolgreichen Anfprucl)
j:*heben mill, fo müffen feine technifchen unb baulichen
Anlagen ben zeitgemäßen Anforbetungen be! Suftoerfehrl
9koaä)fen bleiben. Auch fo noch ift in btefen Qatjren

rapiben ©ntroictlung bei 3ioitßugn>efen! bie Son»
fbttenj um ben Söeft^ ber Hauptlinlen groß genug Au!
°tcfer ©rfenntnt! h«*aul lamen Sorßanb unb Serroal»
tUngêtat ber glugplahgenoffenfdhaft „Aoiatif beiber Safel"
aadE) ber ungeahnten Setfehrlzunaßme im Verlaufe ber
"fajährigen glugfaifon jur Ueberjeugung, baß eine @c=

Weiterung unb Setbefferung ber für ben anfänglich be»

)§etbenen Suftoetfehr beregneten Anlagen bei Olugplahe!
buf bem „©ternenfelb" im Saufe bei OahteS 1926 oor»
kommen roetben müffe.

da bte ©enoffenfchaft aber meßt über bte hiefür not»
JOettbigen Littel oerfügte, gelangte fie ju beginn bei
ufûhjahrl 1926 an bie" Sebörben oon ©tabt unb Sanb
®at bem ©tfuchen um Beihilfe. Auf Antrag ber Negte»
,bug hat hierauf ber Salier ©roße Nat in feiner ©iß»
rfa com 25. Stärz eine meitere Setelltgung bei San-
,°08 an ber ©enoffenfchaft „Aoiatif beiber Safel" burdh
5®oernahme neuer Anteilfeh eine im Setrage oon 325,000
ö*. befchloffen, bureß melden erfreulichen Schritt ber
^enoffenfdhaft bie erforbetlicfien Nüttel jur Aulführung
faer Sauprojefte oerfdE)afft roorben ßnb. Anbererfeit!

a>utbe auf bal ©efuef) ber „Aoiatif beiber Safel" hin
«?oi Santon SafeHanb ein an ber ©traße nach bem

^ÖPlat} gelegenel unb an bie beßehenben Sauten an=
P^ienbel terrain im 9lulmaß oon runb 15,000 m**,

bte ©enoffenfdhaft für bie ©rridhtung ihrer Sleu=
oute« brlngenb benötigte, ïâuflidh erroorben unb ber

^ ffSPlahhaltertn jur Senütpng unb lleberbauung oer=
fochtet.

t Sofort mürben auch bie baulichen Sorftubten meiter
s». Rieben unb forgfältig p Gcnbe geführt ; unb heute finb bie

(j fetten nadh bem Srojeft ber Slrdhitefturßrma Sßibmer &
fitni in oollem ©ang.

4a ®er neue große £angar, ber bei einer £ormeite oon

j ßi Sreite unb 7,5 m |jöhe eine licïjte Sobenßädhe

^/2X30 m bebedtt, iß bereit! nahezu ooQenbet;
^fo ber Slnbau an feiner ößlidhen Seite, ber neben

©arage unb ©eräteraum Sabinen für ffluggefeüfchaften
unb für bte ©pebiteure unb außetbem eine 3lbortanlage
enthält. ®tefer neue £>angar roirb bie glugplahgenoffen-
fdhaft in ben ©tanb feiere, audh bei einer allfälligen Ser-
mehrung bei fjlugzeugparfel unferer Salier Suftoer-
fehrlgefeUßhaft unb bei einem madhfenben Çangarterungl*
bebürfni! feiten! aulmärtiger ©efeKfdhaften ber gorbe-
rung nadh metterftcherer linterlunft genügen zu fönnen,
mal für gcßlegung oon Slnten oon großer Sebeutung
fein Eann. ludh münfeßt befanntlidh bie „3loiati! beiber
Safel" fdhon lange, baß ber ©hef unferel SHilitär-glug-
roefen! ben ©tanbort eine! gltegerroteberholunglturfel
einmal nach bem glugplaß Safel oerlegen möge; unge=
nügenbe llnterlunftloerhältniffe ßeßen ber ©rfüUung bte=

fe! Segehren! nun ftcherltch nt^t mehr im 3Bege.
3®ifchen bem jeßigen ®ire!tion!gebäube unb bent

neuen §angax roädhß audh fdhon ein gewaltiger Sau
au! bem Soben: ®a! zukünftige ©tationlgebäube, On
ihm roerben, ztuedlmäßig beibfeitig bei £auptetngange§
gelegene Solalitäten für ben Soft« unb ben goübienß
untergebracht. Sang! bei Quergangel lommen nadh ber
©traße ht« Sureaus für bte gluggefellfdhaften zu liegen,
bie alle mit ©uidhet! zur Sebtenung ber tßaffagtere oer=
feßen werben. On ber SJlitte bei ©ebäube! beßabet fich
— mit einer Hebten gebedlten unb einer großen oßenen
unb gegenüber bem Otugplatßerraln erhöhten ^erraffe
oerbunben — ba! 9teßaurant, beffen große ©dhtebefen-
ßer einen freien 2iu!bltcf auf ba! glugfelb unb bie San»

bunglßelle ber Serlehrlßugzeuge geßatten, fo baß ba! am
ftlugoetfehr intereffterte ^ßublifum an fchönen unb roeni»

ger fchönen Sagen je nach Selieben im gebüßten fHaunt
ober im greten ben Serfehr auf bem Salier Otugplat)
wirb au! nächßer Stähe oerfolgen fönnen. 5Reben bem
eigentlichen ffteßaurant liegt ein Nebenzimmer, ba! für
Aufenthalt unb Serpßegung bei Ofugplahpetfonal! re»

feroiert bleiben foH. ®a§ Neßaurant iß nicht nur zu»

gänglidh oom Quergang au! burdh einen 3®ifdhengang,
an bem bie Soiletten» unb 2B. ©.'Anlagen liegen, fon»
bern audh burdh einen bireften ©ingang an ber 2Beßfeite
bei ©ebäubel. Son hier au! führt außerhalb bei ®e=

bäube! eine Sreope zu ber über bem Neßaurationlerfer
unb bem fßaffagierroartevaum gelegenen Setraffe, bie bei

befonberen Anläffen auf bem Olugplah wegen ihrer über»

höhten freien Sage gegen ba! glugfelb zu gute ®ienfte
leißen wirb. 0" ber ©rwartung, baß ba! neue glug»
plaßreßaurant zu einem beltebten Aulßuglziel unb Nen»
bez ooul'Drt ber Salier unb Sanbfdhäftler werben roirb,
finb audh entfpredhenbe Setrteblräumlidhfeiten unb Se»

trieb!eintidhtungen für ben Nefiaurateur oorgefehen.
®er erße ©toef bei neuen ©tationlgebäube! finbet

aulfchtteßttch für SBohnungen Serroenbung. Neben ber
geräumigen Sßohnung bei glugplahbireftorl ßeßen bret
wettere fomfortable Sogi! für ßänbigel glugplahperfonal
Zur Serfügung, beffen llnterfunft auf bem glugplatj felbß
für btefe! foroopl, wie auch für bie glugplahbireftion
oon großem Sorteil ift. SMefe brei Sogi! finb burdh
etnen befonberen ©ingang zugänglich-

Om aulgebauten ®adhßocf finb in erßer Stnte oer»
fdhtebene Oiutmer für pioten, bie in Safel nächtigen
ober ßationiert finb, oorgefehen unb burch eine Sab»
unb ®ouche=@tnri<htung fompletttert. SGßeitere 3'uu«er
fönnen bem 2Birtfcf)aft!perfonal zur Setfügung gefeilt
werben. Außerbem foU im SDadhßocf ber Suffphotobtenft
ber Aoiatif beiber Safel untergebracht werben.

®a! neue ©tationlgebäube ermöglicht ben mit bem

Suftoerfehr in Setblnbung ßehenben ®ienßzroeigen eine

praftifdhe unb fomfortable Untetfunft zu allen Oah«§'
Zeiten, wa! bem alten ®ireftion!gebäube hauptfä^lidh
htnfichtltch Saffagier» unb 3t>übienß nidht nachgerühmt
werben fann, mal aber im £tnbltcf auf bie oieKeicßt
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straße dem Projekt Nr. 2 den Vorzug gegenüber der
spitzwinkligen Lösung bei Nr. 1; bei der Kronenstraße
hingegen wird Projekt Nr. 1 bevorzugt, mit Abbruch
der niedrigen Westanbaute der „Krone". Für die Bau-
nnien dürfte nach dem Gutachten Projekt Nr. 2 als
Grundlage dienen, mit Aenderung der Kronenstraße-
Einmündung nach Nr. 1. Die Durchfahrt vom Hof in
"le Hauptstraße ist wegzulassen, da eine südliche Ein-
>ahrt genügt. Die rechtwinklige Lösung der Nordwest-
lcke bei Projekt Nr. 2 ergäbe eine übersichtliche Ein-
Mündung der Trischlistraße in die Hauptstraße. Un-
günstig wirken dagegen bei diesem Projekt die nordvst-
nch einspringende Ecke und die verschiedenen Giebelauf-
bauten.

In Uebereinstimmung mit den Projektverfassern, von
denen keiner ein einstöckiges Provisorium in Vorschlag
gebracht hat, empfehlen die Experten die Ausführung
don vollständigen Hochbauten und als ersten Bauteil
die Ausführung des westlichen Giebelbaues nach Projekt
à- 2, und zwar als Doppel-Geschäfts- und Wohnhaus,
dnt getrennten Eingängen.'

Die nächste Aufgabe der Gemeindebehörde wird sein,
deue Baulinien festzusetzen und aufzulegen.

Der Alis»« der Basier RWlaWnlWN.
Wenn ein junger internationaler Zollflughafen, wie

M Basel seit zwei Jahren besitzt, auf die Belandung
durch internationale Großfluglinien erfolgreichen Anspruch
AHeben will, so müssen seine technischen und baulichen
Zulagen den zettgemäßen Anforderungen des Luftverkehrs
gewachsen bleiben. Auch so noch ist in diesen Jahren
der rapiden Entwicklung des Zivilflugwesens die Kon-
Arrenz um den Besitz der Hauptlinten groß genug! Aus
dieser Erkenntnis heraus kamen Vorstand und Vermal-
iUngsrat der Flugplatzgenossenschaft „Aviatik beider Basel"
buch der ungeahnten Verkehrszunahme im Verlaufe der
ietztjährigen Flugsaison zur Ueberzeugung, daß eine Er-
Eiterung und Verbesserung der für den anfänglich be-
Icheidenen Luftverkehr berechneten Anlagen des Flugplatzes

dem „Sternenfeld" im Laufe des Jahres 1926 vor-
genommen werden müsse.

Da die Genossenschaft aber nicht über die hiefür not-
Aendigen Mittel verfügte, gelangte sie zu Beginn des
àûhjahrs 1926 an die Behörden von Stadt und Land

dem Ersuchen um Beihilfe. Auf Antrag der Regte-
s^Ng hat hierauf der Basler Große Rat in seiner Sitz-

vom 25. März eine weitere Beteiligung des Kan-
an der Genossenschaft „Aviatik beider Basel" durch

Übernahme neuer Anteilscheine im Betrage von 325,000
nr. beschlossen, durch welchen erfreulichen Schritt der
Genossenschaft die erforderlichen Mittel zur Ausführung
prer Bauprojekte verschafft worden sind. Andererseits

b>urde auf das Gesuch der „Aviatik beider Basel" hin
Kanton Baselland ein an der Straße nach dem

H^gplatz gelegenes und an die bestehenden Bauten an-
Amendes Terrain im Ausmaß von rund 15,000 w^,

^ die Genossenschaft für die Errichtung ihrer Neu-
auten dringend benötigte, käuflich erworben und der

^ bgplatzhalterin zur Benützung und Ueberbauung ver-
buchtet.

biu?^ort wurden auch die baulichen Vorstudien weiter
z,Aìeben und sorgfältig zu Ende geführt; und heute sind die

^Veiten nach dem Projekt der Architekturfirma Widmer à
^mi tn vollem Gang.

4s.
Der neue große Hangar, der bei einer Torweite von

v
w Breite und 7,5 m Höhe eine lichte Bodenfläche
42x30 m bedeckt, ist bereits nahezu vollendet;

^so der Anbau an seiner östlichen Seite, der neben

Garage und Geräteraum Kabinen für Fluggesellschaften
und für die Spediteure und außerdem eine Abortanlage
enthält. Dieser neue Hangar wird die Flugplatzgenossen-
schaft tn den Stand setzen, auch bei einer allfälligen Ver-
mehrung des Flugzeugparkes unserer Basler Luftver-
kehrsgesellschaft und bei einem wachsenden Hangarterungs-
bedürfnis seitens auswärtiger Gesellschaften der Förde-
rung nach wettersicherer Unterkunft genügen zu können,
was für Festlegung von Linien von großer Bedeutung
sein kann. Auch wünscht bekanntlich die „Aviatik beider
Basel" schon lange, daß der Chef unseres Militär-Flug-
Wesens den Standort eines Fltegerwiederholungskurses
einmal nach dem Flugplatz Basel verlegen möge; unge-
nügende Unterkunftsverhältnisse stehen der Erfüllung die-
ses Begehrens nun sicherlich nicht mehr im Wege.

Zwischen dem jetzigen Direktionsgebäude und dem
neuen Hangar wächst auch schon ein gewaltiger Bau
aus dem Boden: Das zukünftige Stationsgebäude. In
ihm werden, zweckmäßig beidseitig des Hauptetnganges
gelegene Lokalitäten für den Post- und den Zolldienst
untergebracht. Längs des Querganges kommen nach der
Straße hin Bureaux für die Fluggesellschaften zu liegen,
die alle mit Guichets zur Bedienung der Passagiere ver-
sehen werden. In der Mitte des Gebäudes befindet sich

— mit einer kleinen gedeckten und einer großen offenen
und gegenüber dem Flugplatzterrain erhöhten Terrasse
verbunden — das Restaurant, dessen große Schtebefen-
ster einen freien Ausblick aus das Flugfeld und die Lan-
dungsstelle der Verkehrsflugzeuge gestatten, so daß das am
Flugverkehr interessierte Publikum an schönen und weni-
ger schönen Tagen je nach Belieben im geschützten Raum
oder im Freien den Verkehr auf dem Baslsr Flugplatz
wird aus nächster Nähe verfolgen können. Neben dem
eigentlichen Restaurant liegt ein Nebenzimmer, das für
Aufenthalt und Verpflegung des Flugplatzpersonals re-
serviert bleiben soll. Das Restaurant ist nicht nur zu-
gänglich vom Quergang aus durch einen Zwischengang,
an dem die Toiletten- und W. C.-Anlagen liegen, son-
dern auch durch einen direkten Eingang an der Westseite
des Gebäudes. Von hier aus führt außerhalb des Ge-
bäudes eine Trevpe zu der über dem Restaurationserker
und dem Paffagierwarteraum gelegenen Terrasse, die bei

besonderen Anlässen auf dem Flugplatz wegen ihrer über-
höhten freien Lage gegen das Flugfeld zu gute Dienste
leisten wird. In der Erwartung, daß das neue Flug-
platzrestaurant zu einem beliebten Ausflugsziel und Ren-
dez vous-Ort der Basler und Landschäftler werden wird,
sind auch entsprechende Betrtebsräumlichkeiten und Be-
triebseinrichtungen für den Restaurateur vorgesehen.

Der erste Stock des neuen Stationsgebäudes findet
ausschließlich für Wohnungen Verwendung. Neben der
geräumigen Wohnung des Flugplatzdirektors stehen drei
weitere komfortable Logis für ständiges Flugplatzpersonal
zur Verfügung, dessen Unterkunft auf dem Flugplatz selbst

für dieses sowohl, wie auch für die Flugplatzdirektion
von großem Vorteil ist. Diese drei Logis sind durch
einen besonderen Eingang zugänglich.

Im ausgebauten Dachstock sind in erster Linie ver-
schtedene Zimmer für Piloten, die in Basel nächtigen
oder stationiert sind, vorgesehen und durch eine Bad-
und Douche-Einrichtung komplettiert. Weitere Zimmer
können dem Wirtschaftspersonal zur Verfügung gestellt
werden. Außerdem soll im Dachstock der Luftphotodtenst
der Aviatik beider Basel untergebracht werden.

Das neue Stationsgebäude ermöglicht den mit dem

Luftverkehr in Verbindung stehenden Dienstzweigen eine

praktische und komfortable Unterkunft zu allen Jahres-
zeiten, was dem alten Direktionsgebäude hauptsächlich
hinsichtlich Passagier- und Zolldienst nicht nachgerühmt
werden kann, was aber im Hinblick auf die vielleicht
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